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TagrspoLitik Deutscher Reichstag.
Bis die neue feldgraue Uniform des

deutschen Heeres allgemein getragen wird,
dürsten , wie der „Nat .-Ztg .

" von militärsachver¬ständiger Seite geschrieben wird , etwa noch 10
Jahre hingehen . Bis dahin werden die noch ver¬
handeln blauen und andersfarbigen Uniformen in
Tragung genommen und die Tuchbestände aufge-braucht sein. Die neue Uniform ist zwar prunk-ioser wie die jetzige und nivelliert mehr die Unter¬
scheidungsmerkmale der einzelnen Gattungen , aber
sie wirkt infolge ihrer ruhigen Farben und For¬men vornehmer.

Herr v . Oldenburg und sein Wort vonder Schließung des Reichstags durch einen Leutnantmit zehn Mann auf Befehl des Kaisers bildet nochimmer das Tagesgespräch und den Gegenstand ein¬
gehender Erörterungen durch die Presse . Dabei zeigtes sich , daß , abgesehen von den Organen der tonf.
Parteileitung , überall ein lebhaftes Bedauern,eine entschiedene Ablehnung und scharfe Verurtei¬
lung der Oldenburgischen Worte zu Tage tritt . Recht
drastisch bemerkt die freisinnige „Voss . Ztg .

" : Wes¬
halb sagte Herr v . Oldenburg nicht : der Kaiser mußjeden Augenblick imstande sein einem Offizier zubefehlen : Nehmen Sie zehn Mann und knüpfen Sie
Herr v . Oldenburg -Januschau an der Fahnenstangeauf dem Rathausturme auf ! - - Die „Köln . Ztg .

"
erblickt in dem Artikel der „ Kons . Korr .

"
, in demu . a . auch versichert wird , daß die konservativePartei streng auf dem Boden der Reichsverfassungsteht , einen Rückzug und sagt : Auch nur der leisesteVersuch , Herrn v . Oldenburg mit seinen Wünschenzu decken , würde ihr Nackenschläge aus dem Volke

einbringen , gegen die sie nicht mehr auskommenkönnte . Das Maß des Bolksunwillens gegen die
konservative Reichstagsfraktion wegen ihrer Politikbei der Finanzreform geht beinahe bis an den Füll¬strich ; die Partei hat allen Grund , sich vor jederneuen Herausforderung zu hüten.

Die deutsch - französischen Handelsbe¬ziehungen. Die deutsche Regierung hat der fran¬
zösischen bedeutet , daß sie zu Gegenmaßregeln schrei¬ten würde , falls der französische Senat den vonder Deputiertenkammer beschlossenen , gegen die
deutsche Einfuhr gerichteten Zollerhöhungenohne Rücksicht auf die deutschen Beschwerden und
Wünsche zustimmen sollte . Regierung und Reichs¬tag sind völlig einig darin , daß in diesem Fallealles geschehen müsse , um die französische Aus¬fuhr nach Deutschland durch entsprechende Repres¬salien empfindlich zu treffen.

Die abnehmende Verbreitung der
französischen Sprache wird in der französi¬schen Presse mit Bedauern konstatiert . Das liegt zu¬nächst einmal an dem Bevölkerungsrückgang Frank¬reichs, dann daran , daß die französische Sprachekeine Handelssprache wurde , sondern darin von der
englischen und deutschen weit überholt wurde . Aller¬dings können sich die Franzosen damit trösten , daßihre Sprache die des diplomatischen Verkehrs ist.

Nach einer Meldung aus St . Petersburg wur¬den sechs ehemaliges » ziali st ischeAbgeord-nete der zweiten Duma zur Zwangsar¬beit nach Sibirien befördert ; alle waren in Ket¬ten gelegt.

Berlin , 3 . Februar.
Heute wurde die zweite Lesung des Ko¬

lonialetats fortgesetzt und der Etat für Süd¬
westafrika ohne weitere Debatte genehmigt ; desglei¬
chen wurde eine Resolutoin der Kommission ange¬nommen betr . Landüberlassung an die Gemeindenvon Südwestafrika und Erlaß einer Gemeindesteuer¬
ordnung . Es folgte die Beratung des Etats für
Deutsch-Ostafrika . Nach kurzer Debatte wurde derEtat bewilligt , desgleichen ohne Debatte die Etats
für Kamerun , Togo und Neu -Guinea . Bei dem Etat
für Samoa entspann sich eine Debatte über den
Konflikt der Regierung mit dem Bischof von Samoaund alsdann fand der Etat der Schutzgebiete seine
Erledigung . Es folgte der Etat desReichskolo-nialamtes. Staatssekretär Dernburg sagt gegen¬über einer Anregung des Abg . Arendt die Bereit¬
stellung von Mitteln zur Erforschung Ost-afrikas zu . Einstimmig wurde dann eine vom
Abg . Treuenfels (kons . ) empfohlene Resolution der
Kommission angenommen , nach welcher in Berlin
für die auf außereuropäischem Boden gefallenen Krie¬
ger ein Denkmal errichtet werden soll . Der Etatwurde bewilligt . Der Etat des Reichsmilitärgerichtswurde ohne Debatte erledigt . Nächste Sitzung mor¬
gen nachmittag 1 Uhr : Dritte Lesung des portu¬
giesischen Handelsvertrags . Etat des Reichstags undkleinere Vorlagen.

Landesnachrichten.
AltEckem . 4. Februar.

Schüler- Schlittenpartie . (Korr . ) Die Herren
Baumaterialienhändler G . Schneider und Kauf¬
mann Fritz Bühler bereiteten gestern der Vor¬
klasse und Klasse I der hiesigen Latein - und Real¬
schule ein großes Vergnügen . Sie hatten die Lie¬
benswürdigkeit , diese Klassen zu einer Schlitten-
Partie einzuladen und ihre Pferde und Schlitten
dazu zur Verfügung zu stellen. Punkt halb zwei
Uhr war die Abfahrt . Nach einer schönen Tourbis Herzogsweiler wurde im bekannten „ Schwanen"in Pfalzgrafenweiler eingekehrt . Um halb sechs Uhr
gings wieder heimwärts . Die Schüler , Buben und
Mädchen , werden noch lange an die von Herrn
Schneider inszenierte Gratisschlittenfahrt denken und
sie werden gewiß damit einverstanden sein , daß in
ihrem Namen auch hier öffentlich Herrn Schneiderund Herrn Bühler gedankt wird.

Pfalzgrafenweiler , 3 . Febr . (Korr . : Gesternhielt Ingenieur Albrecht aus Aachen im Gasthaus
z . Schwanen hier einen Vortrag über Motoren für
Kleingewerbe . Zu dem Bortrag hatten sich eine
stattliche Anzahl Interessenten eingefunden . Der
Vortragende verstand es den Fafnirmotor in seiner
Unübertrefflichkeit zu schildern. Installateur Spranztrat dem Redner in sachlicher Weise entgegen , her¬
vorhebend , daß der Elektromotor für den Klein¬betrieb , speziell für die Landwirtschaft , noch nichtübertroffen sei . Der Elektromotor , der zu Hundertenin nächster Nähe im Betrieb sei , spreche für sich
selbst und sei es jedem Interessenten leicht , sichüber deren Betriebssicherheit und einfachen Bedie¬
nung zu erkundigen . Der Benzinmotor , wenn auch
augenscheinlich im Betrieb billiger , erfordert sach¬
gemäße Behandlung , fei sehr oft Betriebsstörungen
ausgesetzt, die zum Teil auch kostspielige Repara¬turen verursachen und somit seine Vorzüge eines
billigen Betriebs auf Null sinken . Die anwesendenElektromotoren -Besitzer gaben den letzten Ausfüh¬
rungen Beifall , worauf die Debatte ihr Ende nahm.

* Bei einer am letzten Sonntag in Hirsau statt¬
gefundenen Versammlung der Ortsgruppe der deut¬
schen Partei hielt Pfarrer a . D . Bossert einen Vor¬
trag und besprach darin das sturmbewegte Jahr1848 . Der Redner schilderte, nach dem C . W . , zumSchluß folgenden Vorfall . Vor 2 Jahren veröffent¬

lichte er im „ Evang . Sonntagsblatt " Jugenderinne¬rungen aus dem Jahre 1848 , aus welcher Veran¬
lassung er u . a . über eine große Aufsehen erregendegelungene Flucht eines Staatsgefangenenvom Hohenasperg berichtete . Eine dem Todenahe 80jährige Frau , die diesen Bericht las , fühltesich gedrungen , Licht in das Dunkel zu bringen,das die strengste Untersuchung seinerzeit nicht auf¬zuhellen vermocht hatte . Um vor dem Sterben ihrGewissen zu entlasten , diktierte sie ihrem Sohneein an die Redaktion jenes Blattes einzusendendesGeständnis . Als 20jähriges Dienstmädchen hat siemit einem Soldaten der Garnison , mit dem sie imStillen verlobt war , die Hand zur Befreiung desGefangenen geboten . Der Offizier , in dessen Familiesie in Diensten stand , und der für Bewachung derGefangenen verantwortlich war , kam in die größteAufregung und äußerte , mit dem Täter werde nachKriegsrecht verfahren , er dürfe sich auf das Er¬schossenwerden gefaßt machen . Todesangst für sichselber und für ihren Helfershelfer , der nachher ihrGatte wurde , siel auf das Mädchen, und noch langeJahre lebte sie in der Sorge , es könne am Endedoch noch herauskommen . Nach 60 Jahren öffnete

s.hr endlich das „Evang . Sonntagsblatt " den Mund,und es erfüllte sich wieder das Sprichwort : „ Esist nichts so fein gesponnen , es kommt endlich andie Sonnen .
"

* Rexingen, OA . Horb , 1 . Febr. Zur Schaffungbesserer . Fahrgelegenheit nach der benachbartenOberamtsstadt hat sich hier eine Gesellschaft ge¬bildet , welche eine Automobillinie einrichten will.Eine leistungsfähige Automvbilfabrik hat sich bereiterklärt , zunächst einen Monat lang Probefahrtenausführen zu lassen. Bon deren Ergebnis wird dasendgiltige Zustandekommen des Unternehmen ab-hangen . Geplant sind zunächst dreimalige Kurse injeder Richtung.
ss Tübingen , 3 . Jan . In Gönningen ist dieWrtwe Heußler , die für sich allein lebte und zweiTage nrcht mehr gesehen worden ist, auf dem Zim-merooden tot gefunden worden . Man vermutet einenUnglücksfall.
st Reutlingen , 3 . Febr . Die durch die aufsehen¬erregenden Ladendiebstähle bekannt gewordene Fraudes Gerichtsvollziehers für Reutlingen -Land , Walz,nahm rn vergangener Nacht größere Mengen Essig - 'säure zu sich und starb daran.
* Stuttgart , 4. Febr. Der Brand am Kanonen¬weg, über den wir gestern berichteten , hat leidernoch ein 3 . Menschenleben gekostet : das fünfWochen alte BrüderchendesersticktenZwil-lingsPaares ist in der Olgaheilanstalt gesternfrüh gleichfalls gestorben.
jf Stuttgart , 3. Februar . Die hiesigen Milch¬händler haben beschlossen , von heute ab den Milch¬preis für ein Liter auf 19 Pfennig herabzusetzen;dagegen soll für einhalb Liter Milch 10 Pfennigbezahlt werden.
sf Stuttgart , 3 . Febr . Kommerzienrat PaulKurtz, der heute früh von einem Straßenbahn¬wagen angefahren , zehn Meter weit geschleift undam Kopse schwer verletzt wurde , ist heute nachmit¬tag vier Uhr im Katharinenhospital seinen Verletzun¬gen , Bein - und Schädelbruch , erlegen . Kommerzien¬rat Kurtz war eine in weiten Kreisen bekannte undüberall hochgeschätzte Persönlichkeit.
* Stuttgart , 4 . Febr . Bauordnungskom¬mission. Die von der Bauordnungskommissionder Zweiten Kammer zur Beratung der Artikel 25und 29 eingesetzte Subkommission hat mit einergestern abgehaltenen Sitzung ihre Arbeiten zum Ab¬schluß gebracht . Heute wird das Plenum der Kom¬mission die Beratungen wieder aufnehmen , die vor¬aussichtlich noch 14 Tage in Anspruch nehmendürften.
js Ludwigsburg , 3 . Febr . Im hiesigen Oberamtist die Einführung einer gleislosen elektrischen Bahngeplant . Ein Vertrag über den Bau und den Be¬trieb dieser nach dem Projekt der Firma Balz u . Co.



in Stuttgart auszuführenden Straßenbahn ist jetzt
vorbehaltlich der Zustimmung der beteiligten bür
gerlichen Kollegien zwischen der Stadt Ludwigs-
bürg und den Gemeinden Oßweil , Neckargröningen
und Aldingen zustande gekommen.

sf Blauselden , OA . Gerabronn , 3 . Febr . Ein
rascher Tod ereilte den 65jährigen Polizeidiener
Bernhard in Amlichagen . Beim Austreten aus der
dortigen Löwenwirtschaft fiel er so unglücklich eine
kleine Treppe herab , daß er das Genick brach und
augenblicklich tot war.

ss Westhaufen, OA . Ellwangen , 3 . Febr . Ge¬
stern nachmittag ist der Sohn des Anwalts Jos.
Schlipf in Baiershofen , der von einem Knecht durch
einen unvorsichtigen Schuß aus einer Pistole getrof¬
fen wurde , seinen schweren Verletzungen erlegen.

si Rosenberg , OA . Ellwangen , 3 . Febr . Die
Frau , von der wir unlängst berichteten , daß sie
an einem Sonntag vormittag am Herdfeuer durch
eine explodierende Metallpatrone am rechten Auge
schwer verletzt wurde , hat nun das Augenlicht an
diesem Auge vollständig verloren , auch die Sehkraft
des andern Auges wurde hierdurch geschwächt.

st Deggrngen, OA . Geislingen , 3 . Febr . Ge¬
stern nacht zwei Uhr entstand im Hause des Flasch¬
nermeisters Schulz im Dachstock, vermutlich durch
einen Kamindefekt, Feuer . Der Dachstock wurde ein
Raub der Flammen.

s > Giengen a. Br ., 3 . Febr . Schultheiß Kost
in Hürden , der sein Amt seit 1879 geführt hat,
tritt auf l . April in den Ruhestand.

j f Ulm, 3 . Febr . Vom Schwurgericht wurde
gestern der 24 Jahre alte Fabrikarbeiter Karl Dan-
nemann von Göppingen wegen versuchten Mords
und schweren Straßenraubs unter Wafsengebrauch
unter Ausschluß mildernder Umstände zu 6einhalb
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Dannemann , der ohne Geld war , lauerte
am 21 . August v . I . auf der Straße von Heinin¬
gen nach Gommelshausen dem 58 Jahre alten , von
der Fabrik mit dem Lohn heimkehrenden G . Allmen¬
dinger auf , würgte ihn , bearbeitete dessen Kopf mit
einem schweren Steinstück und raubte ihm den Geld¬
beutel mit 35 Mark Inhalt , dann ließ er All¬
mendinger in bewußtlosem Zustand liegen . Daune - '
mann noch in der Nacht verhaftet , legte ein volles
Geständnis ab . Allmendinger ist wieder hergestellt.
— Der 26jährige Taglöhner Eugen Vörling von
Tuttlingen , der bei dem Viehhändler Regensbur¬
ger in Göppingen bedienstet war , zündete aus Aer-
ger darüber , daß ihm bei seiner Heimkehr aus dem
Wirtshause trotz Schnallens und Pfeifens niemand
die Haustüre öffnete, das Oekonomiegsbäude des
Regensburger an , das dann niederbrannte . Durch
das Feuer wurde auch das Wohnhaus beschädigt
und ein Gefamtfchaden von 2400 Mark verursacht.
Vörling wurde zu zwei Jahren Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverlust verurteilt.

* Friedrichshafen , 2 . Febr . Das Flugschiff Z.
4 schreitet, nachdem man die Zeichnung für diesen
neuen Typ eines ausgesprochenen Passagier luft-
schiffes fertiggestellt hat , rüstig im Bau vorwärts
und das Gerippe steht bereits etwa in dreiviertel
seiner Länge . Besondere Sorgfalt hat man auf die
Anlage und Ausstattung der Passagierkabine ver¬
wandt . Dieselbe wird in mehrere getrennte Räume
zerfallen und mit mancherlei Komfort ausgestattet

M L . s « , » ucht . M

Der Mensch bedarf des Menschen sehr
zu seinem großen Ziele:
nur in dem Ganzen wirket er,
viel Tropfen geben erst das Meer.

Schiller.

Das Enkelkind.
Von G . Slruder.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„ Guten Tag , Herr Neubert," sagte Thomas beim Ein¬
treten in Neuberrs Arbeitszimmer . „ Wir haben uns etwas
lange nicht mehr gesehen, dafür bringe ich Ihnen auch sehr
günstige Nachrichten .

"

„ Und wie lauten dieselben ? " fragte Neubert finster, der
sich offenbar große Mühe gab , um der in ihm tobenden
Entrüstung Herr zu werden und wenigstens äußerlich einiger¬
maßen ruhig zu erscheinen.

„ Ei, ich bin dem Enkelkinde so weit auf der Spur , daß
ich Ihnen in einigen Tagen die allergenaueste Adresse des¬
selben ganz bestimmt werde Mitteilen können. Hoffentlich
werden Sie alsdann nicht vergessen haben , dafür zu sorgen,
daß sich die ausgesetzte Belohnung in Ihrem Kaffenschranke
befindet .

"

„ Die sollen Sie haben , vorausgesetzt natürlich , daß
nicht alles, was Sie mir soeben mitteilen , auf purem
Schwindel beruht. Oder haben Sie vielleicht Ihre Nach¬
forschungen bis jetzt von der Villa Drachenfels aus in Ver¬
bindung mit den Baron und der Baronin angestellt ? "

Thomas lachte bei dieser Frage laut und sorglos auf
uus erwiderte:

werden . Ersten deutschen Firmen der Innendeko¬
ration ist die Ausführung der betreffenden Arbeiten
übertragen worden.

ss Pforzheim , 3 . Febr . Der Metzgermeister A.
Fischer hier verkaufte längere Zeit in seinem La¬
den Wurstwaren , in denen er faules und schlechtes
Fleisch verarbeitete und für die er unzulässige Teile
von Tieren verwendet hatte . Schließlich kam die
Polizei dahinter und beschlagnahmte eines Tages
die Wurstwaren im Laden , in denen zum Teil die
Würmer herumkrochen. Fischer floh in die Schweiz,
wurde aber in Luzern verhaftet . Das Gericht ver¬
urteilte ihn zu sechs Monaten Gefängnis.

ss Aus Baden , 3 . Febr . Bei einer Felddienst¬
übung , die Soldaten der beiden Infanterieregimen¬
te:: Nro . 111 und 25 gestern vormittag bei Rastatt
Vornahmen, ereignete sich ein gräßliches Un¬
glück. Bei offenbar vorzeitiger Zündung oder Ex¬
plosion eines sogenannten Zielfeuers wurde einem
Unteroffizier der 25er , der das feuernde Ziel dar¬
stellte, die rechte Hand vollständig abgerissen, auch
wurde er am Kopfe sehr schwer verletzt. Außer
einem großen Loch mitten in der Stirne , einem
in der Schläfe und zwei weiteren in der Wange
und dem Unterkiefer, wurde ihm das rechte Auge
herausgerissen und das linke verletzt. Mit diesen
schweren Verletzungen war der Unglückliche noch
im Stande , unterstützt von zwei Soldaten , 500
Meter über die Felder zu laufen bis zum Verband¬
raum einer dort gelegenen .Fabrik , wo er verbunden
und mit dem Krankenwagen ins Lazarett geschafft
wurde . Der bedauernswerte Mann dürste kaum mit
dem Leben davonkommen, da er viel Blut verloren
hat.

st Berlin, 3. Febr. Das Sch .iedsgerichts-
abkommen zwischen Deutschland und Groß¬
britannien vom 12 . Juli 1904 ist durch einen
Notenaustausch um weitere 5 Jahre , bis zum 12.
Juli 1914 , verlängert worden.

Der Bundesrat und die Schiffahrtsabgaben.
* Die vorgestrige Beratung der vereinigten Bun-

dcsratsausschüsse für Handel und Verkehr, für Ju¬
stizwesen und Verfassung über den preußischen Ge-
setzesvorschlag betreffend die Erhebung von Schiff¬
fahrtsabgaben führte , wie der „Reichsanzeiger " in
seiner gestrigen Nummer meldet , zu dem Ergebnis,
daß die verfassungsmäßige Mehrheit des Artikels
78 der Reichsverfassung für die Grundgedanken die¬
ses Vorschlages , nämlich Ausbau des deutschen Was¬
serstraßennetzes und Heranziehung der Beteiligten
durch Erhebung von mäßigen Schiffahrtsabgaben,
Zusammenfassung der Uferstaaten innerhalb der
einzelnen Stromgebiete in Zwsckverbände zur Fi¬
nanzierung der erforderlichen Bauten aus gemein¬
samer Stromkasse , vorhanden ist und daß auf der
so bezeichneten Grundlage in die weitere Erörte¬
rung der Einzelstaaten des Entwurfs eingetreten
werden soll.

Eine Verständigung im deutsch -amerikanischen
Zollstreit.

* Berlin , 3 . Febr . Der Entwurf des deutsch - ameri¬
kanischen Handelsvertrags wird im Plenum des
Reichstags bereits am Samstag zur Verhandlung kommen. Die
Vorlage zeigt eine volle Verständigung über alle schwebenden
Punkte, wobei die Vereinigten Staaten an Deutschland ihren
Minimaltarif konzedieren, während Deutschland den
Amerikanern seinen Konventionaltarif zugesteht . Es ist dabei

„ An dieser letzten Bemerkung erkenne ich , daß meine
kleine Freundin unten im Hause bereits für mich bei Ihnen
gesprochen hak.

„ Sie wird Ihnen vielleicht auch noch mehr von mir
erzähl : haben , von Goldminen in Amerika , von Gehältern
von 100 000 Mark pro Jahr , über die ich zu verfügen
hätte und dergl. und da ich in ihren Augen nicht schlechter
erscheinen möchte, als es bereits der Fall ist , so will ich
Sie über die ganze Geschichte vollständig und wahrheits¬
gemäß aufklären. Die Erzählung von den Goldminen ist
eine freie Erfindung von mir, die einzig und allein den
Zweck hatte, mir in dem Haus des Barons Eingang zu
verschaffen, und mir so Gelegenheit zu bieten, der hübschen
Gouvernante des Letzteren den Hof zu machen. Seit meiner
ersten Begegnung mit der Kleinen ist mir nämlich deren
hübsches Gesicht nicht mehr aus dem Kopfe gegangen , sodaß
in mir schließlich der ernste Entschluß entstand , das 'Mädchen
für mich zu gewinnen und zu heiraten , wozu mich ja der
von Ihnen anszuzahlende Betrag in Stand gesetzt hätte.
Wollte das etwas hartköpfige Fräulein nun auch bis dahin
Nichts von mir wissen, so habe ich doch an dem endlichen
Erfolge meiner heißen Werbung noch keineswegs gezweifelt,
und als ich vorhin auf der Villa hörte , daß die Kleine
wahrscheinlich zu Ihnen geflüchtet wäre, da hielt es mich
dort keinen Augenblick mehr , und so schnell ich konnte , eilte
ich hierher , getrieben von dem Verlangen, die Geliebte
wieder zu sehen, und in der Hoffnung, in Ihnen einen
Fürsprecher meiner Absichten zu finden .

"
„In dieser Hoffnung haben Sie sich aber gründlich

getäuscht"
, fiel ihm Neubert grimmig in die Rede. „ Ein

Mensch wie Sie , ein Straßenräuber , der will ein solches
Mädchen heimführen ! Das wird , so lange ich es verhindern
kann , nie und nimmer geschehen , ich werde auf jede Weise
das Fräulein vor Ihnen warnen und ihm abraten, ihren
Einflüsterungen Gehör zu leihen .

"

zu berücksichtigen, daß den Amerikanern schon bisher 96siz
Proz . der deutschen Konventionaltarife gewährt waren . Der
Termin für die Dauer des Uebereinkommens soll noch nicht
festgesetzt sein . Die VereinigtenStaaten sollen inzahlreichenPunk-
ten weitestes Entgegenkommen gezeigt haben, so daß Deutsch¬land außerordentlich günstig abschneidet . In den Kreisen
des wirtschaftlichen Ausschusses , der den Vertrag vorbereitet
hat, soll versichert worden sein, daß der Reichstag die Vor¬
lage glatt annehmen werde.

* Nerv -Port , 3 . Febr . Das Staatsdepartement machte
nach einer Konferenz mit dem deutschen Botschafter bekannt,
daß noch vor heute Abend eine völlige Verständigung mit
Deutschland in der Zollangelegenheit erfolgen werde . Die
Vereinbarung schließe weseiuliche gegenseitige Zugeständ¬
nisse ein.

Ein Schiffsunglück auf der Unterelbe.
* Bei Jhlenburg auf der Unterelbe stieß am

Mittwoch abend der schwedische Dampfer „Anni"
mit dem Viermaster „Susanna " zusammen . Durchden außerbords hängenden Backbordanker der „Su¬
sanna " wurde der Dampfer „Anni " der Backbord-
bug so weit aufgerissen , daß der Dampfer in wenigenMinuten sank . Der Kapitän , der Lotse , zwei Hei¬
zer und ein Steward sind gerettet , während sechsMann ercrunken sind . Die Bergung des Schif¬
fes ist schwierig.

Ausländisches.
si Wien , 3 . Febr. Der Minister des Aeußern,

Graf Aehrenthal, begibt sich, wie die „Pol.
Korr .

" mitteilt , am 21 . d . Mt . nach Berlin , um
den Besuch des Reichskanzlers v . Bethmann Hollweg
zu erwidern . Der Aufenthalt des Grafen Aehren¬
thal in Berlin wird drei Tage dauern.

* Paris , 3 . Febr . Die meisten Straßen sind
dem Verkehr wieder freigegeben , doch haben sich
verschiedentlich neue Bodensenkungen gezeigt , so na¬
mentlich vor dem Marineministerium . In den Vor¬
orten hat sich die Lage gleichfalls bedeutend ge¬
bessert, indessen ist Becon noch überschwemmt und
in Courbevoin sind mehrere Häuser einge¬
stürzt. In Alfort und in Billeneuve St . Georges
ist der Hochwasserschaden sehr beträchtlich . Die Ver¬
folgung der Plünderer ist tatkräftig ausgenommen
worden.

s s London , 3 . Febr . Wie das Reuters che Bureau
erfährt , legt die letzte Note der türkischen Negie¬
rung an die Schutzmächte dar , die Pforte würde
eine Entsendung kretischer Deputierter in die grie¬
chische Nationalversammlung als casus belli betrach¬
ten . Der türkische Botschafter , der dieser Tage das
hiesige Auswärtige Amt von der Ansicht seiner Re¬
gierung in Kenntnis setzte, hat die Versicherung er¬
halten , daß die britische Regierung den Ernst der
Lage vollständig würdige . Weiter ist ihm erklärt
worden , die Schutzmächte seien einig in der Absicht,
eine so provokatorische Handlungsweise nicht zu dul¬
den . Es würden strenge Maßnahmen ergriffen wer¬
den , wenn die Kreter auf dieser Politik beharren
wollten.

si Hodeida , 3 . Febr. Der hiesige italienische
Generalkonsul ist mit den Leichen der Forscher Ben-
zoni und Burchardt, die am 30 . Jan . in Uden
ausgegraben worden waren , von Jbb gestern hier
eingetroffen . i

°

„ Was vor Allem Ihre Schimpfreden anbelangt "
, ver¬

setzte Thomas gleichmütig , „ so scheinen mir dieselben in
Ihrem Munde um so weniger angebracht zu sein , als Sie
doch mit großer Bereitwilligkeit von den Diensten dieses
Straßenräubers Gebrauch gemacht haben. Im übrigen aber
begreife ich wirklich nicht , weshalb Sie sich so auffallend für
das Mädchen erwärmen, und was Ihnen daran gelegen
sein kann , ob ich dasselbe heirate. Wenigstens kann ich
nicht wohl annehmen, daß Sie in mir einen Nebenbuhler
erblicken sollten .

"

„ Keine Unverschämtbeiten , Mensch, wenn Sie nicht vor
die Türe geworfen sein wollen, " rief Neubert drohend aus.
„ Das Mädchen steht unter meinem Schutze , und weil es
unter meinem Schutze steht, deshalb darf kein Individuum
von Ihrer Sorte mit ihm in Berührung kommen . Weshalb
ich mich des Fräuleins angenommen habe, das geht Sie
einfach Nichts an .

"

„ Der Teufel , was können Sie aber grob werden , und
dazu noch gegen Jemand, der sich die größte Mühe gibt,
Ihnen den einzigen Nachkommen in die Arme zu führen.
Daß Sie mich hierfür bezahlen wollen, ist ja richtig , aber
ich würde unter gewissen Umständen von dieser Bezahlung
gänzlich absehen , so zum Beispiel , wenn Sie die Irma
Winter veranlassen würden, in die Heirat mit mir einzu¬
willigen.

"

„ Nun ist es aber genug," sagte Neubert, indem er sich
erhob . „ Ihre Zumutung , das Mädchen für Geld an Sie
zu verschachern, ist eine Unverschämtheit sondergleichen, wie
ich mir keine weitere von Ihnen gefallen lassen will.
Hören Sie denn jetzt mein letztes Wort . Meine Wohnung
dürfen Sie nur noch ein einziges Mal betreten , und zwar
dann, wenn Sie mir positive Nachrichten über den Aufent¬
halt meines Enkels bringen. Unserem Abkommen gemäß
hatten Sie sich verpflichtet , mir jene Nachricht innerhalb



Allerlei.
* Das Explosionsunglück in der Ber¬

liner Mädchen - und Gemeindeschule , bei
dem ein Lehrer , als er der Klasse die Herstellungdes Pulvers im Experiment zeigen wollte , beide
Hände verlor , hat eine lebhafte Debatte in der
Presse hervorgerufen . Der Fall ist ja lehrreich nichtnur für Berlin , sondern für das ganze Reich . All¬
gemein meint man , daß der Lehrwert solcher Experi¬mente in gar keinem Verhältnis steht zu ihrer Ge¬
fährlichkeit sowohl für Kinder und Lehrer . Wenn
die Sache überhaupt in den Schulen demonstriertwerden soll , so sollte üur mit sehr geringen Mengen
operiert werden.

^

*

* Fürst Bülow wird demnächst in Berlin
eintrefsen , um dort dem am 19 . ds . Mts . stattsin-denden Familientage derer von Bülow zu präsi¬dieren . — Der Familientag soll u . a . Beschluß
fassen über ein dem Generalfeldmarschall GrasenBülow von Dennewitz in Dennewitz zu errichtendenDenkmals anläßlich der hundertjährigen Wiederkehrdes Schlachttages am 6 . September 1813.

* Ein „ Seiten stück zum Kieler Werft -
prvzeß" wird von verschiedenen Blättern der in

, Berlin verhandelte Kriegsgerichtsprozeß gegen sie¬ben Unteroffiziere von der Fußartillerie -Schieß-
schule in Jüterbog genannt . Das ist er jedoch kei¬
nesfalls . Während die Sensation des^Kieler Pro¬
zesses darin bestand , daß offenbare Schäden eines
Verwaltungssystems ausgedeckt wurden , handelt es
sich in der Berliner Kriegsgerichtsverhandlüng um

? Unterschlagungen einzelner Missetäter , die mit der
Verwaltung garnichts zu tun haben.

* Ein kühnes Projekt. Bon einem wage¬
mutigen deutsch -amerikanischen Journalisten Brücker
geht , wie der „B . Ztg . gemeldet wird , der Plan
aus , im Luftballon den Ozean zwischen der alten
und neuen Welt zu überqueren . Die Gondel wird
ein größeres Motorboot bilden , das den Luftschiffern
im Notfall zur Rettung dient . Man hofft , unter
Benutzung der sommerlichen Passatwinde die Ueber-
fahrt in 4—- 5 Tagen machen zu können.

* Ein scheußliches Verbrechen verübte in
Sejana bei Triest ein Id »jähriges Weib . Es hatte
seine beiden unehelichen Kinder bei lebendigem Leibe
im Backofen verbrannt.

* England , das Land der Kaufleute!
In den Schnellzügen , die zwischen Birmingham und
London verkehren , sind neuerdings Schreibmaschi-

l nenbureaus eingerichtet worden . Die englischen
.Kaufleute nutzen jetzt sehr intensiv die Zeit der
Eisenbahnfahrt zum Diktieren von 'Geschäftsbriefen
aus.

K Eine elektrische Riesenkrafirrnlage . Der Fin¬
digkeit und Energie moderner Technik ist es ge¬
lungen , einen Plan zu verwirklichen, den man bis
vor wenigen Jahren noch für unrealisierbar hielt:
die mächtigen Wassermengen der Trollhätta -Wasser-
fälle find , dank der unermüdlichen Arbeit der schwe¬
dischen Ingenieure , „ gezähmt" und einer elektrischen
Riesenkraftanlage dienstbar gemacht worden . Die
elektrische Kraftanlage an den Trollhätta -Wasser-
fällen ist fertig und wird anfangs Februar ihren
mächtigen Betrieb eröffnen . Von den Wassermengen
Trollhättans wird die Hälfte von dem neuen Elek¬
trizitätswerk benütz ! werden und zunächst 80 000

s eines Monats zu übcrmntcln, und dieser Monat ist in
wenigen Tagen vorüber.

Habe ich alsdann noch keine Mitteilung von Ihnen,
so bezahle ich Ihnen uuler keinen Umständen mehr etwas,
vielmehr werde ich alsdann aus eigene Faust es versuchen,
ob ich den AufenihaUSorl meines Enkels nicht ermitteln
kann . Und nun gehen Sie und lassen Sie mir in Zukunft
das Fräulein in Ruhe , wenn Sie nicht nochmals mit meinein
Stocke Bekanntschaft machen wollen .

"
Bei dieser letzten Drohung knirschte Thomas vernehmlich

mit den Zähnen , und blaß vor Wut betrachtete er Neubert
mit einem Blicke, als wolle er ihm tatsächlich beweisen, daß
er ihm , dem alten Manne , an Körperkräften doch überlegen* sei . Aber die sichere , überlegene Haltung des Alten und
feine trotz der Jahre noch ungemein kräftige Gestalt impo¬
nierten doch Thomas in einer Weise , daß er sein Benehmen
plötzlich änderte, und im Tone verbissener Wut erwiderte:

» Verlassen Sie sich darauf , Sie sollen rechtzeitig Alles
wissen ; was dagegen das Mädchen anbelangt, so . lasse ich
mir von Niemanden verbieten , demselben auch weiterhin den
Hof zu machen , auch von Ihnen nicht, der Sie nicht mehr
Rechte über das Mädchen haben als ich .

"

„ Unsere Unterredung ist zu Ende, " sprach Neubert ver¬
ächtlich . „ Nur eines will ich Ihnen noch sagen : Wenn
mein Stock Sie nicht von Ihren Absichten auf das Fräu¬
lein heilen sollte , so wird die Polizei sich ihrer annehmen
und dafür sorgen , daß das anständige Mädchen von Ihnen
nicht weiter belästigt wird .

"

Ohne ein Wort zu erwidetn, dafür aber einen desto
listigeren Blick aus Neubert schleudernd , verließ Thomas das
Zimmer, und wenige Minuten später begab sich auch Neu¬
bert nach unten, uni zu Mittag zu speisen.

„ Sie haben sich vorhin über den unerwarteten Anblick
des Menschen erschreckt,

" sagte er zu Irma , „ aber Sie können

Pferdekräfte erzeugen . Von der Riejenkraftstationbei Trollhättan aus sollen nicht nur Gothenburgund zahlreiche andere Städte Südschwedens ihren
ganzen Bedarf an elektrischer Kraft erhalten , son¬dern man geht in Fachkreisen auch mit dem Planum , Kopenhagen , ja vielleicht den größten Teil der
Insel Seeland mit Elektrizität zu versehen . Ueber
diesen Zukunftsgedanken , der natürlich hier die wei¬
testen Kreise interessiert , hielt dieser Tage auf Ein¬
ladung der elektrotechnischen Vereinigung Kopenha¬gens der Oberingenteur Torsten Holmgren (vonder elektrischen Kraftanlage des schwedischen Staa¬tes am Trollhättan ) vor einem zahlreichen Zu¬hörerkreis einen Vortrag , der so überzeugend wirkte,daß es keineswegs unmöglich scheint, daß die dä¬
nische Hauptstadt über kurz oder lang durch ,elek¬
trisches Licht beleuchtet wird , das bei Gothenburgerzeugt ist . Der in Kopenhagen wohnende Direktorder nordischen Kabelfabrik, Herr Prior , und der Be¬
triebsdirektor der elektrischen Kraftanlagen zu Ko¬
penhagen , Herr Hentzen , sprechen sich in der Na-
tronaltidende über den sensationellen Plan dahinaus , daß die Wasserfälle bei Trollhättan ganz si¬
cher so große Wassermengen enthalten , daß sie aus¬
reichen werden , um nicht nur Gothenburg und vieleandere südschwedische Städte mit ihren großen in¬
dustriellen Anlagen , sondern auch Kopenhagen mit
Elektrizität zu versehen. Das Elektrizitätswerk bei
Trollhättan sei ohne allzu große Schwierigkeiten
zu erweitern . Kopenhagen könnte, wenn eine ober¬
irdische Leitung von Trollhättan nach Helsingborgund eine ähnliche von Helsingborg nach Kopenha¬gen angelegt würde , und die beiden Leitungen durchein Kabel unter dem Oeresund verbunden würden,40 bis 50 0000 Pferdekräfte zu Elektrizitätszweckenvon der Trollhättan -Krastanlage zugeführt erhal¬ten . Gegenwärtig brauchte Kopenhagen etwas über20 000 Pserdekräfte , die Nachfrage nach Elektrizitätwerde aber immer größer . In Kopenhagen werde man
nichts dagegen einzuwenden haben , von den „schwe¬
dischen Brüdern " mit Elektrizität versehen zu wer¬
den , vorausgesetzt, daß man dabei billiger weg¬komme als bisher , und das Habs ja Oberingenieur
Holmgren in seinem Vortrag versprochen . Die Stadt
Kopenhagen gebe jetzt enorme Summen für die Koh¬len aus , die zur Erzeugung der elektrischen Kraft
benützt werden . Man erwartet nach dem Vortragdes schwedischen Oberingeuieurs , daß das Elektrizi¬tätswerk bei Trollhättan > er Stadt Kopenhagen
demnächst ein entsprechendeAngebot hinsichtlich der
Lieferung von Elektrizität machen wird.

Z Im Bronx Park , dem Zoologischen Garten Neuyorks,
ist dieser Tage eine Kobraschlange, die zu den gefährlichsten
Giftschlangen gehört, operiert worden. Die Operation dauerte
nicht weniger als zwanzig Minuten , und um überhaupt zum
Ziel zu gelangen, mußte der Oberwärter des Reptilienhauses
sich einer List bedienen . Der größten Königskobraschlange
in Bronx Park sollte eine Geschwulst, die sich am Halse ge¬
bildet hatte, entfernt werden. Der Wärter nahm eine drei
Fuß lange Wasserschlange , ein Bassin mit heißem Wasser
und eine antiseptische Lösung mit sich , als er die Tür des
Käfigs öffnete . Er hatte die Fütterungstunde der gewaltigen,
elf Fuß langen Königskobra gewählt und hielt die zum
Köder bestimmte Wasserschlange so in der Hand , daß deren
Schwanz der großen Giftschlange zugewandt war . Kaum
hatte der Wärter die Käfigtür geöffnet, als die Kobra nach
der kleinen Wasserschlange schnappte und diese stückweise ver¬
schluckte. Der Wärter , der die vor Schmerzen herumwirbelnde
Wafferschlange zunächst hatte fahren lassen, hielt sie jetzt

sich beruhigen , der Mann hat von mir soeben eine Ermah¬
nung gehört , die ihn sicher davon abhalten wird , Ihnen
nochmals zu nahe zu treten.

"

„ Sie verpflichten mich jeden Tag zu größerem Dank " ,
erwiderte Irma in innigem Tone, worauf Neubert eine ab¬
wehrende Bewegung machte und sie aufforderte , tüchtig zu¬
zugreifen , dann würde auch die letzte Spur des ausgestandenen
Schreckens, bald verschwunden sein.

Irma berührte indessen die Speisen kaum, und sah
überhaupt so blaß aus , daß Neubert, der sie einige Male
mit verstohlener Teilnahme betrachtet hatte, zuletzt zu ihr
sagte:

„ Ihr Aussehen gefällt mir heute auch ganz und gar
nicht, und wie ich bemerkt habe , läßt auch Ihr Appetit sehr
viel zu wünschen übrig . Ich rate Ihnen daher, machen Sie
Nachmittag einmal einen tüchtigen Spaziergang, denn ich
weiß es aus Erfahrung , daß nichts dem Menschen so zuträg¬
lich ist , als ein solcher.

"

„ Ihren Rat würde ich , obwohl ich mich keineswegs un¬
wohl fühle, schon recht gerne befolgen, "

versetzte Irma
zögernd . „ Nur fürchte ich mich so sehr davor, daß jener
Herr Thomas mir begegnen und mich belästigen könnte .

"

„ Darin haben Sie allerdings nicht ganz unrecht . Aber
was hielten Sie denn von der Idee , mit mir einen Spazier¬
gang zu machen , oder halt , was noch besser ist, wie dächten
Sie über eine Spazierfahrt nach der Stadt , wo ich ohnehin
verschiedene Einkäufe machen wollte ? Allerdings setzen Sie
sich der Gefahr ans , daß die Leute über Sie spotten , weil
Sie mit einem so wenig eleganten und so altmodischen Manne
wie mir über die Straße ziehen .

"

„Die Leute werden über mich ebenso wenig wie über Sie
spotten , Herr Neubert ; sollten sie mich indessen trotzdem
verspotten , so wird mir dies auch nicht im Geringsten die
dankbare Freude verkümmern , die ich immer und immer

wieder fest, während die Königskobra krampfhaftbemüht war,den Köder ganz zu verschlingen . Erst jetzt war der Augen¬
blick für die Operation gekommen . Jede Bewegung der
schluckenden Giftschlange aufmerksam verfolgend , machte der
Operateur mit dem Messer den ersten kleinen Einschnitt an
der Geschwulst . Die Königskobra schnellte vor Schmerz
säst zwei Meter hoch in die Luft, und die wenigen Zuschauer,
die sich vor dem Käfig eingefunden hatten, stoben vor Schreck
auseinander . Aber der Wärter hielt die Wafferschlange mit
eiserner Hand fest , und da die Kobra sich in den Köder fest¬
gebissen hatte, konnte der Wärter bald den zweiten und
dritten Schnitt vollführen. Nur einmal war es , als ob die
Königskobraihre Beute loslassenwollte, worauf der Schlangen¬
wärter sofort zurücksprang . Aber im nächsten Augenblick
sperrte die Königskobra ihren Rachen noch weiter auf, um
die kleine Schlange ganz zu verschlucken, so daß der Wärter
in seiner Operation fortfahren konnte . Mit ihrem Schweis
peischte die große Giftschlange die Kieselsteine hoch , sodaß sie
wie ein Hagelschauer gegen die Glaswände prasselten . Nach
zwei weiteren Schnitten war die Geschwulst entfernt. Die
antiseptische Lösung wurde in die Wunde geträufelt, und
der Wärter verließ schleunigst den Käfig . Es war die höchste
Zeit , denn die Kobra hatte die kleine Wafferschlange voll¬
ständig verschlungen und hätte sich im nächsten Augenblick
auf den Wärter gestürzt . Dieser gestand , daß er die
Operation nicht noch einmal machen möchte ; denn das
Gift der Schlange könnte einen Menschen in zehn Minuten
toten.

Eingesandt.
Zu dem Bericht (Egs . ) über den Bortrag des

Herrn Ingenieurs G . Alb recht aus Aachen inNr . 26 dieser Zeitung habe ich folgendes richtig
zu stellen : Ich habe nicht nur gemeint , daß der
Elektromotor für den Kleingewerbetreibenden vor¬
teilhafter sei, sondern an Hand einwandfreier zah¬
lenmäßiger Aufstellung nachgewiesen, daß der
Elektromotor selbst bei den hiesigen Strompreisen
billiger oder mindestens ebenso billig arbeitet wie
ein Benzin - oder Gasmotor , sei es Fafnir oder
irgend ein anderes bewährtes Fabrikat , ohne ausdie vielen Vorteile , welche der Elektromotor voraus
hat , näher eingegangen zu sein.

Georg Faißt , Elektrotechniker.

Handel und Verkehr.
-r>. Ebhausen , 3 . Febr . Die hiesige Gemeinde erzieltebei dem heutigen Stammholzverkauf durchschnittlich 131,5 "/«des Taxpreises. Die Angebote für das in 7 Losen ab¬

gegebene und 260 Festm . betragende Quantum bewegten sich
zwischen 125,7 bis 133 '

« . Bemerkt sei, daß die Abfuhr
des Holzes günstig ist.

* Nagold , 3 . Febr . Bei dem städt. Stammholzverkauf
am 1 . Februar d . I . wurden 130,8 Proz . der Taxpreise
durchschmtlich erlöst.

Konkurse.
Karl Durler , Waldhornwirt in Hirsau . Konkursver¬

walter ist Bezirksnotar Krayl in Calw . Konkursforderungen
sind bis 19 . Febr . 1910 anzumelden Termin zur Prüfungder angemeldeten Forderungen : Dienstag , 1 . März 1910,
vorm. 11 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : b. Lank, Altensteig.

wieder bei dem Gedanken empfinden werde , einen so gütigen
Herrn und Beschützer wie Sie gefunden zu haben , den
begleiten zu dürfen, mir nur zur größten Ehre gereichen
kann .

"

„ Sie können wirklich ganz nett reden, " meinte Neubert,
über dessen ernstes Gesicht eine Art von Lächeln glitt und
der hierauf der Frau Reiz den Auftrag erteilte , bei dem
einzigen Fuhrunternehmer des Dorfes so bald wie möglich
einen offenen Wagen für ihn und das Fräulein zu besorgen.Etwa eine halbe Stunde später rollte eine altertümliche,mit einem hochbetagten Gaule bespannte Droschke vor das
Haus , und sobald die Personen eingestiegen waren, setzte sichdas Pferd langsam und erst ganz allmählich zu einem schwer¬
fälligen Trabe übergehend in Bewegung.

Die Fahrt über die steinige, von der ungewöhnlich
heißen Seplembersonne beschienene Chaussee war ebenso lang¬
weilig wie ermüdend, und Neubert, der ohnehin kein Freund
vom vielen Reden war , fühlte sich in dieser ungemütlichenSituation noch weniger als sonst zum Sprechen geneigt,
während Irma eZ nicht wohl wagte, bei der offenbar müden
Stimmung ihres Begleiters eine Unterhaltung über gleich¬
gültige Dinge zu beginnen.

(Fortsetzung folgst.

§ Mit dem soeben plötzlich verstorbenen Otto
Julius Bierbaum, der nach verhältnismäßig kurzer
Zeit seinem Freunde Liliencron in den Tod folgte,
ist einer der Hauptvertreter der modernen Literatur
dahingegangen . War Liliencron eine verblüffende
Frische und Ursprünglichkeit des Schauens und Wie¬
dergebens eigen , so stach Bierbaum mehr als der
graziöse Ziseleur seiner lyrischer Stimmungen her¬vor , freilich auch als stark humoristisches Talent.



Ptkkaiis einer Kenditttei.
In der Konkurssache des Konditors und Cafetiers

Jakob Hrcky und seiner Ehefrau Kino geb. Knhler von Alteußeiz
bringe ich am

Donnerstag , de» 10. Kedr. d IS.
nachmittags VzT UhT

auf dem Rathause zu Altensteig - Stadt die in Nro . 20 und 25 dieses
Blattes speziell beschriebenen, zu . 35 000 Mk . —

angeschlagenen Gebäulichkeiten wiederholt zur öffentlichen Versteigerung.

Altensteig, den 3 . Februar 1910.

Konkursverwalter:
Bezirksrrotar Vsek.

Altensteig.

Gvangrl . Arbeiterverein.
Am Sonntag , den 8 . Februar , abends 7 * s Uhr findet im

Gasthaus zur Linde

öffeMichrr Bortrag
von Herrn Stadtpfarrer Hang hier statt.

Thema : „ Was ist es mit dem Glauben der „ Wissenschaft"

au eine natürliche „Entstehung der Welt " ?

Hiezu ist Jedermann sreundlichst eingeladen , die Einwohnerschaft
wird gebeten zahlreich zu erscheinen.

Den 3 . Febr . 1910.
Vs « A « KfHntz»

*

Altensteig -Stadt.
Am Samstag , den 3 . Febr . !

d . I ., Nachmtgs . 8 Uhr wird auf
dem hies . Rathaus die -

Verfuhr j
von Brückenbäumen u . Hölzern
aus Stadtwald Marthalde ver-
akkordiert.

! Den 4 . Febr . 1910.

! Ltadtpflege
Lutz.

Turnverein
Altensteig.

HsvLlLLnssiL K-Ltosstsls -Vork

b'sdruar 1910.

Gut Heil!
Samstag abend >

s Uhr ?

iin Lokal . t

Zahlreiches Erscheinen erwartet j

Der Borstand . j

Altensteig . ?
Nächsten Samstag

WM « W N
E . G . m. «. H.

Wlanz vom Kahr1909

snpps
Mt Kockefle»

wozu sreundlichst einladet
Albert Luz.

Altensteig.
Eine

Museum Altensteig.
Am Sonntag , den 8 . Febrnar,
von abends 8 Uhr 81 an im

grünen Baum

Fastnachts-
Unterhaltung

mit theatr . Aufführungen und
unter Mitwirkung einer Abteilung

der Tübinger Militärkapelle.
Kostümierung erwünscht.

Die verehr !. Mitglieder werden

ergebenst eingeladen.

Der Ausschuß.
Maskenabzeichen im Saale erhältlich.

Aktiva. Passiva.
^ !

Kaffenbestand 2593 30 Anlehen 59920 — ,
Einzahlung bei der Aus- Geschäftsgulhaben

gleichstelle 12483 21 der Mitglieder 10736 69
Ausstände bei Inhabern Reservefonds des

Lauf . Rechnungen 28200 — Vorjahrs 2695 90
Darlehen 27258 02 Hiezu Reingewinn deS
Stückzinse 579 99 Vorjahrs 406 80 ^
Wert des Mobiliars 65 — ab die den Mitgliedern

zugeschriebene Dividende
316 ^ 36 ^ 90 45?

Sonstiges 2752 75 Gewinn 1909 489 23 s
73932 27 73932 27!

Wohni
von 2—8 Zimmern, Küche,

Mitgliederzahl am 31 . Dezember 1909 107
eingetreten 3
ausgetreten 5
Umsatz im Jahr 1909 227 458 ^ 4 26 ^

Timmersfeld , den 2 . Febr . 1910.
1. Vorsteher Tchaible. Rechner Hausslrvau«.

klemm Wohllmg
bis 1 . April oder später zu vermieten.

Frau Pfeifle zur Blume.

Altensteig.
Ein ordentlicher

stoellreito-Lsi'tell
die

fertigt rasch und billig

Walddorf.

Langholz-Verkauf.
Das in den Gemeindewaldungen Hochwald und Brand angefallene

Langholz , 880 Stück mit zusammen 424,28 Fm ., kommt im
Snbmisfionstveg zum Verkauf und zwar:

24,98 Fm . I . Kl . , 70,50 Fm . II . Kl . , 169,62 Fm . III . Kl.
93,10 Fm . IV . Kl . , 47,75 Fm . V . Kl . , 10,70 Fm . VI . Kl .,
7,50 Fm . Sägholz.

Liebhaber werden eingeladen , ihre Offerte in ganzen Prozenten des
Altensteiger Revierpreises in geschloffenem Kouvert bis längstens

Sninrtns , de « S . Lebrrrrur
nachmittags 2 Uhr

beim Schultheißenamt einzureichen.
Der Eröffnung der Offerte können die Submittenten anwohnen

und erfolgt der Zuschlag je nach Gutachten der Verkaufskommission sofort.

Gemeinverat.

Inn

W. Meker sche Buchdruckerei

welcher Lust hat , das Küferhand¬
werk zu erlernen, findet gute Lehr¬
stelle bei

Joh . Roh zum Engel.
Eine Partie neue

eer
füllfertig von 88 —48 Ltr. hat
zu verkaufen

der Obige.

Rohrdorf.
Einen kräftigen

Junge«
! nimmt bis Frühjahr in die Lehre

Inksb VntzLes

Bäckermeister.

In meinem Baumateria¬
liengeschäft en gro8 findet
ein Sohn aus geordneter Fa¬
milie , evangel . , mit guter Schul¬
bildung und rüstiger Gesund¬
heit Aufnahme als Lehrling
pr . 1 Mai . Gelegenheit zu
guter Ausbildung in Comptoir
und Magazin geboten . Kost
und Wohnung im Hause
gegen mäßigeVergütung .Selbst-
geschriebenen Offerten sehe ent¬
gegen.

Hugo Rau , Lalw.

Schöner Teint
ein zartes, reines Gesicht , rosiges , jugend¬
frisches Aussehen , weiße, sammetweiche
H aut ist der Wunsch aller Damm.

Alles dies erzeugt die allein echte

AeckkiiOkii -Wlemiltz-Zeift
v. HSerginarur <K go ., Aadebeil.
ä St . 50 Pf . bei : Apotheke » Schile»
und Joh . Kaltenbach.

lll ^ Dec

Ein tüchtiger

Zimmer-esele
sowie ein ordentlicher

Vorzüglich im Geschmack, billig im Gebrauch. Das Pfund
von M . 2 .88 an, 188 Gramm ad SS Pfg . bei

Ehr . Burghard jr.

rirmge
kann sofort eintreten.
Bei wem ? — sagt die Exp . d . Bl.

Wer verkauft sein Besitztum
oder Oekonomie -Anwese « . Hier
oder Nachbarort . Off . Albert

Klinger postl. Stnttgart.

Frachtpreise.
Nagold , 31 . Januar 1910.

Neuer Dinkel . . . 7 SS 7 SS 7 SV
Weizen . 11 SO 11 S7 10 «0
Roggen . S — 8 80 8 SO
Gerste . 8 - 7 72 7 SO
Haber . 7 40 7 28 7 -
BoLnen. . . . . 8 — 7 47 7 SO
Erbsen . 11 - 10 — 9 50
Roggen -Weizen . . 9 70 S 60 S 20

Viktualieupreise.
ft. Kla. Butter . . . 1.05 - 1. 10 Mk.
2 Eier . 16 - 17 Pfg

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

M . W! Mil ZW
von der Breche weg, znm
Spinnen , Webe » und Bleiche«
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornreute -Ravensburg.
Die Agentur : I . F . Hanselman » .

! Notiztafel.
^ Die Stadtgemeinde Nagold ver-
kaustE ichenstammholzam Diens¬
tag , den 8 . Februar im Distrikt Kill¬
berg Abteilungen Lehmgrube , sLache
und Brunnenhäule und zwar : 10
Stück mit je 1— 2 Fm . (Schreiner -,
Küfer - und Bauholz . Zusammenkunft
nachm . 1 Uhr auf der Höhe der
Nagold —Haiterbacher Talstraße beim
sogen. , Schafhaus

Gestorbene.
Stuttgart : Bertha Gerber , geb. Ar-
. nold , Landgerichtsrats Witwe.
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